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Amtlicher Cheil.
^Utenan? ̂ " ^ k- Apostolische Majestät haben dem
von Nnw °? ^agonerregiments Nikolaus I. Kaiser
Ptrg ^ 3 ^ - ^ Herward Grafen von Auers-
t̂lnhcn ge ruh t " " " ^^^ ° ^ ^ " allergnädigst zu

Z l l H ' ' und l. Apostolische Majestät haben mit
>dusttiell,« ?"^llehung vom 31. März d. I . dem
^ llller«^5"Z° Noot in Wien taxfrei den Adel-

°"ergnädlgst zu verleihen geruht.

^ <N?. M A " l " ° ^ zur «Wiener tzkitung. vom 3. April
^n. f j t H t ^ ^ "e Weiterverbreitung folgender Press-

3l.' 4^V?«""«?üne. vom 29. März 1900.
3!> Nr. 8 , Z U" Vollsbote. vom 29. März ,900.
"""ichz. ^'"Heilungen des Vereines der Freidenker Nieder-

^ ^ P ^ M ? i W u l , ««lag von Hr. Schars
^ ^ " ^ ^ . ^ " ° « 24. M«rz 1900.

"z 19<X) " " »lovo Pl2«z.l^e!i pt«äm«8ll. vom Lösten

^ s c h i e n ^ 'beilnlehr der « ^. nglischen Generale» (unbekannt

Nichtamtlicher^Theil.
.̂̂  A m südafrilauischeu Kriege.

6 ^ ' beg"" ber « ^ l . Eorr.. aus Washington
n ? ' " n q 2 / ^ ? «rohen Massen im «Weihen
N " Seite ^ n e n Aufforderungen von irifch-amerila-
« " " " des südas'^ ^ " " " 6 , energisch auf die Be-
L e n t e n unh ' ^ V ' ? Krieges hinzuwirken, dem
l H > werben ^ ? ^ ^ e r n "^nbar recht un-
H « formell! 'm dle engll che Antwort auf das
V " Echrkte ?""'«lungsanerbielen irgendwelche
l < " ^ M als ^ . A " ! " ' ^ « Staaten nach dieser

Präsidentenwahl weitgehender Rücksichten auf die irisch«
amerikanischen Forderungen nicht entschlagen. Man
glaube daher in parlamentarischen Kreisen ziemlich
allgemein, dass die jüngst hervorgetretene Aenderung
im officiellen Verhalten England gegenüber nicht nur
als ein vorübergehendes Zugeständnis an die gekenn-
zeichneten Strömungen aufzufassen, sondern dass der
Präsident vielmehr thatsächlich entschlossen sei, den
Chancen seiner Wiederwahl seine englandfreundNche
Haltung zum Opfer zu bringen. Vorläufig behilft
man sich allerdings noch mit kleineren Mitteln. So
hat Senator Hanna, der vertrauteste Rathgeber des
Präsidenten, eine größere Anzahl hervorragender Irisch.
Amerikaner nach Washington berufen, um mit ihnen
die Sachlage zu besprechen. Zugleich hat die Regierung
das Losungswort ausgegeben, dass Masons Sympathie-
Resolution für die Buren im Senate angenommen
werde, damit sie auf einen solchen Beweis ihrer
«activen Buren-Freundschaft» hinweisen könne. I n
London aber kann man sich darauf berufen, dass der
Beschluss ohne die Mitwirkung des Repräsentanten.
Hauses und die Unterschrift des Präsidenten bedeutungs-
los sei. Der entscheidende Frontwechsel seitens Mac
Kinleys kann aber, wie manche meinen, jeden Tag
eintreten. Gewisse Parlamentarier behaupten, dass die
Form des Vermittlungsanerbietens, welches der eng»
tischen Regierung die bequemste Gelegenheit bot, alle
derartigen Vorschläge ein- für allemal zurückzuweisen,
nur aus einem weitgehenden Entgegenkommen des
Staatssecretärs Hay gegenüber dem englischen Bot-
schafter Lord Pauncefote zu erklären sei. Indem auf
diese Weise dem Staatssecretä'r die alleinige Verantwort»
lichkeit für die letzten Verhandlungen mit England
zugeschoben wird, und man bei jeder Gelegenheit betont,
dass Herr Hay während der letzten Zeit diese Ver-
handlungen in selbständigerer Weise, als dem Prä-
sidenten lieb war, geführt hat, scheint es, dafs die
Regierung durch da« Fallenlassen des jetzigen Staats«
secretärs nach allen Richtungen freie Hand bekommen
möchte. ^

Vatican.
Ueber den Stand der zwischen dem Vatican und

der russischen Regierung über die Besetzung zweier
katholischer Bisthümer in Russland schwebenden Ver-
handlungen wird auS Rom berichtet, dass der Abschluss

derselben nicht so nahe bevorstehe, wie aus Petersburg
angekündigt wurde, und kaum vor dem nächsten päpst-
lichen Konsistorium, das um die Mitte des Ma i statt-
finden dürfte, zu erwarten sei. Die beiden vacanten
Visthümer sind diejenigen von Plock und Mohilew.
Die Thatsache, dass der Meinungsaustausch sich auf
den erstgenannten Bischofssitz erstreckt, beweise, dass die
Angelegenheit des Msgr. Symon, der bekanntlich zum
Bischof von Ploct ernannt wurde, ohne jedoch diese
Würde thatsächlich übernehmen zu können, nunmehr
abgethan ist. Der Vatican habe offenbar seine als
aussichtslos erkannten Bemühungen in dieser Richtung
eingestellt. Die über Msgr. Symon von der russischen
Regierung verhängte Strafe der Internierung in Odessa
ist in bleibende Verbannung umgewandelt worden.
Wie es heißt, wird er fich, sobald sein Gesundheits-
zustand es gestattet, nach Nordamerika begeben.

Die Behauptung, dass der apostolische Vicar in
Schantung. Bischof Anzer, der an der Spitze der
deutschen Missionen in Ehina steht, vom Papste un-
freundlich aufgenommen worden sei, wird in einer
Meldung aus Rom als tendenziös bezeichnet. Der
Papst habe vielmehr dem Bischof einen herzlichen
Empfang bereitet. Es sei auch die Annahme, auf der
jene Behauptung basierte und welcher zufolge der Papst
dem deutschen Missionswesen kühl gegenüberstünde,
unzutreffend. Der Vatican beharre allerdings auf deni
Boden der Verträge, indem er das französische Pro-
tectorat anerkennt, dies hindere ihn aber durchaus
nicht, im Interesse der katholischen Missionen auch
den guten Willen und den Einfluss der deutschen
Regierung in China in Anspruch zu nehmen. Der
Eifer und die Energie, mit welcher sich Deutschland
der katholischen Interessen im äußersten Osten an-
nimmt, könne im Vatican nur mit Befriedigung be-
obachtet werden.

Politische Uebersicht.
Laibach, 4. April.

Der böhmische L a n d t a g verhandelte am
3. d. M . das Budgetprovisorium. Der Rector der
deutschen Universität Dr. Holzinger weist die in der
gestrigen Interpellation des Abg. Bkeznovsky enthaltene
Behauptung zurück, dass täglich betrunkene Couleur-
studenten in den Straßen sichtbar sind, und erklärt im

z^ Feuilleton.
' " «»ftlpielkich!« und >hi «st» Entuuli,

l ! " ^ . W ° h n " " ^°ugalba»>i <lin Wann. dem
< 5 ° „ ^ d n « » °"! l"» chrliche« Gesicht hin
""U? «« » R X """!"" h'b«! S? mein

3d» ^ " ' " " "<"h d"n Lew ,u
> ^ ° U . " ' K „ N !chwi>« Ihnen , ,.

^ > ,'' ° " das d , , ^ 7 V"dern. stehen»,. Nein,
^ c h " ^ «im ^ ^ « " d e Ihn««"««« ähnliche
>., H« L ? " ! """ 'chlweie, Sie >°llen sie sogai
"H^ ^ Wirt /„ '

h<I«!un,»e «i! K n l . ^ ' N ° ' «>rd bie «n».
^ ' » H »Wn N n ? " c A ° " seftsehen. wenn ei

''3i«°« f« N h ^ e , . S.e? Un» ich suhlte

^ « W U U j . «h ««»> N't «in.« Wir.

Unannehmlichkeiten gehabt! . . . Aber fahren wir in
der Scene fort . . .

Ledoux (entfetzt). Ach nein, ach nein!
Trougalbas (die Achseln zuckend). Seien Sie doch

unbesorgt! Das Duell ist ja zu Ende! (bewegt) Der
junge Marquis liegt auf dem Rasen (lässt sich »ur
Erde sinken); er ist schwer verwundet. . . (er sprlcht
so leise, dass man ihn kaum versteht).

Ledoux (beruhigt). Na, das ist mir lieb!
Trougalbas. Umsonst bemüht sich sein großmüthiger

Gegner liebevoll um ihn. Er ist dem Tode nahe
(schreit): «Oh, wie ich leide! wie ich leibe! Ich er-
sticke! da, auf der Brust (brüllt) Feuer: F e u e r ! ! !
Feuer! l 1 Wasser l habt Erbarmen, Wasser! Wasser!
Es ist entsetzlich l W i l l mir denn niemand zu Hilfe
kommen?»

Lt-doux (lauscht auf einen unklaren Lärm; es
werben Fenster geöffnet, man hört ängstliche und
fraglnde Stimmen, dann vernimmt man ein Pfeifen-
signal, das binnen wenigen Augenblicken immer
deutlicher wird.) Warten Sie 'mal einen Augenblick!
S t i l l !

Trougalbas. Was gibt's denn?
Ledoux (lauschend). Ich weiß n i c h t . . . ich glaubte

doch, etwas zu hören. . . Aber ich konnte nicht recht
verstehen. . .

Trougalbas (eilt ans Fenster.) Sie brauchen ja
nur das Fenster aufzumachen l (Er lässt die That den
Worten folgen, weicht aber entsetzt zurück. Eine Leiter
wird an das Fenstersims angelegt und es erscheint ein
phantastischer, schrecklicher M a n n , mit einer Axt
bewaffnet und einem Helm auf dem Kopfe; der
Mann schwingt eine Art Kupferlanze, die an eimm
langen Vchlauch befestigt ist. Nu> allen Veiten wird

er durch Bemerkungen angefeuert): «Ja, ja, da ist's!
im dritten Stock!»

Ledoux (erschrocken). Die Feuerwehr!
Trougalbas. Na, was soll denn das hei . .
(Doch sie haben leine Zeit, sich länger auszu«

sprechen. Der Feuerwehrmann, der den Rauch bemerkt
hat, mit dem Ledoux' Cigarette da« Zmnner angefüllt,
schwlnlt seine Lanze; ein schrecklicher, fürchterlicher
Platzregen wirft dic beiden Mitarbeiter zu Boden,
macht sie patschnass, ergießt sich auf die Möbel, tränkt
die Papiere und überschwemmt die Stoffe und Gardinen,
bevor noch eine Erklärung möglich ist.)

Der Feuerwehrmann (hält inne, um Athem zu
schöpfen, mit erstaunter Stimme). Na, wo ist denn der
Brand, mit dem Sie so riel hergemacht haben? . . .
Ich sehe ja nicht 'nen Funken!

(Erst nach fünfundzwanzig Minuten gelingt es
dem unglücklichen Ledoux, dem braven Feuerwehrmann
zu erklären, dass es nie bei ihm gebrannt hat. Der
Feuerwehrmann entschließt sich endlich brummend,
wieder auf seine Leiter zu steigen und zu ver-
schwinden, nicht ohne Ledoux die lebhaftesten Ver-
sprechungen gemackt zu haben, er werde ihn wegen
unnölhiger Alarmierung der Feuerwehr zur Anzeige
bringen. Trougalbas und Ledoux sehen sich bestürzt an.
Der erstere schneuzt sich, als hätte er 24 Stunden im
Wasser gelegen und schüttelt sich wie ein Pudel, während
der letztere wie in einem Sitzbad auf feinem triefenden
Sessel zusammenbricht.)

Ledoux (entschließt sich endlich zu sprechen, in
schüchternem Tone). Hören Sie 'mal, lieber College,
wenn ef Ihnen egal ist, dann «beikn wir da» nächste»
mal bn Ihnen !
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Verlaufe seiner Rede. die czechische Universität sei
eigentlich nur eine deutsche Universität mit czechischer
Unterrichtssprache. Abg. Herold constatiert, dass die
böhmische Universität von einem böhmischen König für
Böhmen gegründet wurde, und bezeichnet die Aeußerung
des RectorS zur Förderung der Verständigung beider Na-
tionen nicht geeignet. Von dem Verständigungsversuche der
letzten Zeit verspreche sich Redner keinen Erfolg. Die böh»
mischen Abgeordneten können von drei Cardinalpunlten
nicht ablassen, nämlich : unbedingte Aufrechthaltung der
Landeseinheit, Gleichberechtigung beider Landessprachen
in ganz Böhmen und Schaffung einer Rechtsgrundlage
durch die Beschaffung statistischen Materials über die
Nationalitätenverhältnisse. Die Regierung müsse sich
entschließen, ihre Stellung gegenüber dem böhmischen
Volke aufzuklären. Die Czechen bestehen auf dem
Staatsrechte als Freunde der Freiheit und Selbst-
verwaltung. Abg. Zdenko Schücker sagt, die Rede He-
rolds klinge wie ein Grabgeläute der Conferenzen.
Unter folchen Umständen müsse Redner erklären, seine
Partei wolle sich niemandem aufdrängen und habe es nicht
nöthig, den Ausgleich um jeden Preis zu suchen. Die
Deutschen werden von der nationalen Abgrenzung nicht
ablassen, die Einführung der internen böhmischen Amts-
sprache involviere ein Unrecht gegen die Deutschen. Es sei
eine Pflicht gewesen, dieses Unrecht ungeschehen zu machen.
Seine Partei sei zum Frieden geneigt, würde aber,
wenn sie hiezu genöthigt werde, vor dem Kampfe nicht
zurückschrecken. Abg. Engel erklärt, Schücker habe durch-
aus nicht zur versöhnlichen Stimmung beigetragen.
Redners Partei schließe sich dem Wunsche Schückers
an, dass wenigstens der bereits durchberathene Theil
des Conferenzprogrammes praktische Erfolge haben möge,
doch die Deutfchen sorgen dafür, dass dieser Landtag
nur ein geschäftlicher Landtag bleibe. Die czechischen
Abgeordneten werden das Staatsrecht nicht aufgeben,
denn es ist ein heiliges Vermächtnis der Vorfahren.
Sie betrachten das Staatsrecht als künftige Verfassung
des Landes, als Bürgschaft der Freiheit und des
Wohles beider Nationen. Berichterstalter Fott erklärt,
die Ausgleichsconferenz sei nichts anderes als eine
Folie diplomatischer Gaukeleien. Die Möglichkeit einer
Verständigung nach dem, was vor einigen Monaten
geschah, als die Staatsautorität vor der gewaltlhätigen
Obstruction unterlag, ist geradezu ausgeschlossen. Das
Haupthindernis einer Verständigung sei die Theorie
vom deutschen Besitzstand. Solange die Deutschen an der
Theorie der Superiorität und Inferiorität festhalten,
sei von einer Verständigung leine Rede; auf Grund des
Psingstprogrammes der Deutschen sei ein Ausgleich
unmöglich. Sodann wird das Budgetprovisorium an-
genommen.

Ueber die am 3. d. M . abgehaltenene Sitzung der
i t a l i e n i s c h e n K a m m e r wird gemeldet: Der
Saal und die Gallerie sind überfüllt. Zanardelli er-
klärt namens der Linken, der gestrige und der donners»
tägige Beschluss seien ungiltig. Die Linke könne an
der Verletzung der Rechte der Minorität, wie die
heutige Genebmignng der Geschäftsordnung sein wird,
nicht theilnehmen. Die Linke und die äußerste Linke
verlassen lärmend den Saal. Colombo übernimmt den
Vorsitz. Sonnino erklärt namens der Rechten die Ab-
stimmung vom 23. März als legal. Hierauf wirb die
Abänderung der Geschäftsordnung von sämmtlichen
Anwesenden genehmigt. Die Kammer trat die Ofter-
ferien bis I b . M a i an.

I n der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r erklärte
K r i e g s m i n i s t e r G a l l i f f e t in Erwiderung der
Ausführungen mehrerer Redner, dass die französischen
Küsten gegen jeden Angriff gefeit seien. Eine Landung
auf französischer Küste würde leine Gefahr bedeuten,
doch die Streitkräfte, welche zur Vertheidigung der
Küsten zusammenwirken müssen, dürfen nicht von
zwei verschiedenen Obercommandos abhängen. Dem
Kriegsministerium müsste die Landesverthridigung zu-
kommen. Der Minister verlangt die Unterstellung des
Colonialheeres unter sein Ministerium.

K ö n i g i n V i c t o r i a hat die R e i s e nach
I r l a n d angetreten, wo sie etwa zwei Wochen zu
verweilen gedenkt, um so dem irischen Volke für die
heldenmüthige Tapferkeit seiner in Südafrika kämpfenden
Söhne zu danken. Dass die Irländer der gütigen
Herrscherin, die trotz ihres hohen Alters sich den Be-
schwerden dieser Reise unterzieht, einen herzlichen und
ehrerbietigen Empfang bereiten werden, steht außer
Zweifel, politische Wirlungen dürfte aber der Besuch
der Königin, wie schon die Vertreter der grünen Insel
im englischen Unterhause ankündigten, nicht nach sich
ziehen, da die politischen Gegensätze zwischen beiden
Nationen noch zu groß seien.

^ Tagesneuigleiten.
— (Uebe r den G e n e r a l L o u i s V o t h a , )

den Nachfolger Iouberts in der Leitung des Burenheeres,
meldet man, er wäre von Geburt ein Ungar, der Sohn
eines wohlhabenden Lanbmannes in Beßtercze - Nahbd.
Votha hatte zuletzt als Oberlieutenant in einem I n -
fanterieregiment zu Ngram gedient und Hütte sich in der
Gesellschaft der kroatischen Landeshauptstadt großer Sym«
pathien erfreut, doch hätte er wegen leichtsinnigen Schulden«
machens quittieren müssen. Später wäre er nach Trans-
vaal gegangen, wo sich seinem militärische« Talent ein
weites Feld erschloss.

— ( W a s e ine U h r le is te t . ) Die wenigsten
Menschen haben einen Vegriff, welche enorme Leistung
dieses kleine Wunderwerk dadurch vollbringt, dass es Tag
und Nacht ununterbrochen arbeitet, wie dies bei keiner
anderen Maschine sonst der Fall ift. Denkt man sich in
einer gewöhnlichen Anleruhr die sogenannte «Unruhe», das
ift das hin und her schwingende Rädchen, als ein immer
in derselben Richtung weiter rollendes Rad, so würde
diese« Rad täglich 36 Kilometer oder nach drei Jahren
einen Weg gleich dem Umfange der Erbe zurückgelegt haben.
Und dabei haben die Achsen (Zapfen) dieses Rädchens
nur einen Durchmesser von etwa zwölf Hundertstel Mil«
limeter l

— ( M o d e r n e s V i r t u o s e n t h u m . ) Ein
Nachzügler der Virtuosen großen Stils, welche auf ihren
Eroberunaszügen die ganze Welt in Aufruhr brachten, ist
in unserer Zeit der Pianist Paderewsly. Während tüch-
tige Clavieroirtuosen aller Art, ja die tüchtigsten, in den
Musikstudien Europas jetzt nur noch mühsam das Pu«
blicum anlocken, welches einen Concertsaal zu füllen ver-
möchte, reisen in Amerika die Hörlustigen mit Extrazügen
aus den entfernteren Districten in die Stadt, welche ein
Paderewslyconcert anzeigt. Er selbst macht seine Concert-
reise in eigenen Salonwagen, welche Empfangsapparte-
ment, Schlafraum, Dlenerräume und Küche bieten; er
sührt seinen eigenen Koch mit. übernachtet stets in dem
Salonwagen, der einer reisenden Privatwohnung gleicht.
Für fünfzig bis sechzig Concerte erhält Paderewsly eine

Million Mark. Es ist dies der große Stil. M b <
hat Paderewsly den Berühmtheiten einer S M
seinem Concerte ein Souper gegeben, das weit n>ey ^
die kolossalen Einnahmen des Concerts verschlang.
Rechnung war aber richtig gestellt: Noblesse M « ^
blcsse, und die nächsten Concerte waren womvM
mehr besucht. z^

- ( D e r m a g n e t i s c h e S ü d p o l . ^
Dampfer 'Southern Croß», der zur OrforMnu
Südpolargegenden ausgesendet worden war, ist ""l ^ ,
Rückfahrt bei Campbelltown (Neuseeland) "Nge^"
Capitän Borchgrevink berichtet, die Lage des " a g " " , ^
Pols sei bestimmt worden. Der südliche MagM?"
nicht mit dem Südpol identisch, er ist vielmehr >
Punkt, nach welchem die Südspihe des Eompas!« ^
I n der ersten Zeit. da der Compass benutzt ' ^
glaubte man, dass die Compassnadel direct nay ^
Nordpol, beziehungsweise Südpol der Erbe zeige. ^ ^
jedoch keineswegs der Fall. I m Grunde genomn^ ^
übrigens die Bezeichnungen «Nordpol» und « , ^
falsch und verlehrt angewendet. Denn da man >> ^
Erbe als riesigen Magneten benlen muss, der n >^
Magnetnadeln der Compasse seine AnziehungS"" ^
übt. und da bekanntlich nur die entgegengesetzte« " ^ ,„
pole einander anziehen, müsste man folgerlaM ^
der nördlichen Halbkugel gelegenen Magnetpol, " ^
Nordpol der Magnetnadel anzieht, als « ^ V ^
zeichnen und umgekehrt. Der nördliche Magnetp" ^
zuerst im Jahre 183 l von dem Polarforscher ^ ^ d
70 Grad 5 05 Minuten nördlicher Breite u"° ^el
45-05 Minuten westlicher Länge (von O«ennM ^ ^
Halbinsel Boothia Felix entdeckt. Auf diesem < p " ' ^
südlich vom Nordpole der Erde liegt, wies d" » ^ ,
nadel nicht nach Norden, sondern hatte das 7 ^ ^
senkrecht mit dem einen Ende auf dem V " "

stehen. i t t - n ) ^
- ( E i n P a r a d i e s der F e m i n i s t " . ^

mit Fug und Recht das russische Gouvernement ^ ^
kina genannt werden. Denn nicht allein A . ^ , l^'
Frauen dreimal so stark vertreten, als die 3 ^ " B
dern es befinden fich auch seit mehreren ^ ^
wichtigen öffentlichen Aemter in den Händen " sF
Geschlechtes. Das in Rede stehende Gouvernel" ^,.
sieben ausgedehnte Districte in fich, d e r e n . D
bevölkerung sich auf etwa 12 000 Seelen vel° , ^ e ' '
Ortschaften werden ausnahmslos von e i " n bl'
Meisterin und einem nur aus weiblichen M W ' ^
stehenden Municipialrathe verwaltet. Nach " " ^ OL
erlassenen kaiserlichen Ulas ist die Negierung ^ <L
vernements den Händen einer Svecialbevollmay ^ e
vertraut, welche den Titel «Saska» führt. ^ " l M , ,
der Polizei, die PostVerwaltung, die I n s t " ° ^ s M
öffentlichen Landstraßen, wie nicht minder ^ b>e
und die Erhebung der Zölle und Steuern ^ F
wichtigen Ressorts sind der Leitung der » " ^ , ^
stellt. Selbst auf dem Gebiete der I n g " ^ B"°
Architektur und des Feuerwehrdienftes y " M
lichteit von Vesjuloviina fich schon Lorbeeren s
gemusst. sen t " . !

- ( D e r S c h l a n g e n l ö n i g v o n ^ ^
I n den Bergen von Pile County im . ^ , ^ B "ft
lebt ein Mann. der die Macht besitzt, " " !^, d«'^
die giftigsten Schlangen derart zu beeinftui' H«
sich vollkommen seinem Willen u n t e r o r ^ - ^ M
Prestonsburg lebender Correspondent " " ^ b ^
Zeitung fand den Gesuchten mitten u n t e r ^ l n « ^ ^ ^

<<>!ll>ü

Zas Msne Heket bev Zlrau
Zus-felöt.

Noman von vr««»«» Gand»r.
(?!. Fortsetzung.)

Eine bange Viertelstunde verstrich. Da endlich
nahten sich leichte Schritte, die Thür deS Salon«
wurde geöffnet.

Frau Irene wandte sich langsam um und der
Eintretenden entgegen.

Elma blieb ein paar Secunden zögernd an der
Schwelle stehen. Die Aufforderung des Directors war
ihr unerklärlich, räthselhaft erschienen. Eine Dame er«
warte sie, sie möchte in den Salon gehen, hatte man
ihr gesagt, worauf sie sich in die Directorwohnung be«
geben hatte.

Eine Dame, die sie erwartete! Sie konnte dabei
nur an Henriette denken, und im ersten Augenblick,
als sie den feinen Kopf mit der blonden Haarfülle am
Fenster erblickte, meinte sie auch wirklich, die Schwester
vor sich zu sehen. Eine freudige Regung durchzitterte
sie während der Il lusion. So war Henny doch ge-
kommen! So hatte sie doch das Bedürfnis empfunden,
die unglückliche Schwester aufzusuchen! Bis jetzt hatte
sie sich nicht um Tlma bekümmert; außer einigen
Zeilen, die von Vorwürfen und Anklagen strotzten und
die Elma in den ersten Tagen ihrer Gefangenschaft er-
hielt, hatte diese nichts wieder von der Schwester
gehört. ^
«»I. . 3 * " a r auch ktzt nicht» al» eine I l lus ion, eine
Techno»-, d« Dom«, d« ̂  sie zn Henkte, war

älter als Henriette, viel älter, wenn sie ihr auch an
Wuchs, Haarfarbe und Gesichtszügen entschieden ähn-
lich war.

Frau Trdösy ergriff die beiden Hände ihrer
Tochter. Nur mit Mühe hielt sie sich aufrecht.

«Elmal Elmal Sieh mich an!» sagte sie flehend.
«Sieh mich recht an und blicke zurück in eine ferne
Vergangenheit, in der du und deine Schwester noch
Kinder wäret! Und dann sieh in dich, in dein eigenes
Herz. ob nicht noch ein leises Etwas sich regt, das für
mich spricht und es dir ins Gedächtnis ruft, was ich
dir einst war, was ich dir stets hätte sein sollen und
was — ich dir heute noch bin »

Ein lautes Aufschluchzen erstickte ihre Worte.
Elma zuckte zusammen, als ob ein Blitz vor ihr

niedergeschlagen wäre, und blihhell auch erleuchtete
plötzlich eine Erkenntnis, ein Erinnern ihr Gedächtnis.

«Ich hatte einst eine Mutterl» sagte sie mit
harter Betonung.

«Du hattest! O, Gott, ja! I n den langen Jahren,
die wir getrennt waren, hattet ihr die Mutter ver.
loren!» rief Frau Irene verzweifelt und einem Impuls
folgend, warf sie sich ihrer Tochter zu Füßen. «Ich
— ich bin schuld an deinem namenlosen Clend, mein
armes Kind! Ich gehörte von rechtsweaen an deiner
Stelle in den Kerker! Meine Pflichtvergessenheit, meine
Lieblosigkeit, mein Leichtsinn haben euch um die Mutter
gebracht. . . O. sage mir, dass ich schlecht, verworfen,
verabscheuungswürdig bin — sage mir, dass du mich
hassest, verachtest, aber wende dich nicht ganz, nicht für
immer von mir ab! Verwehre mir nicht ganz die
Rechte» die mir die Natur gegebn hat, und las» mir

wenigstens die Hoffnung, dass es nur e . ^ ^
wird. mir deine Kindesliebe dennoch A , ^ e , " 'M

Ob die weiche, beschwörende S " bell ^
leidenschaftlich bewegt um Verzeihung 0 "^ ^ r ^
zu Elmas Herzen fand? Elma wusste e» ̂  t» ^
und sie forschte auch nicht danach, <"";„ d " ^
und gehässigen Empfindungen, welche '' ^ s ^
Aufwallung zu übermannen drohten, ' OefW^ß
gedrängt von einem milderen, nlitleiolg ^ e l l v
der Anblick der schluchzenden, völlig ge" .^
in ihr erweckte. «^ , l lkl^"'hl>^

«Vergib mir, E lma l . M " ^ u e r b r o U ^
wi l l gut machen, was ich an dir .̂  Olv
Lass mich nur nicht vergebens um ^,
stehen!. . , liprOelvalt M '

Elma zog die Kniende mit s"« " ^ zu r ^
«Ich habe wohl am letzten M' „ahl ° "

Mutter. , sagte sie traurig -Ja. ^ ^ ^ M F
viel an uns verschuldet durch °e.N h ^ ^
Schritt, der dich aus unserm Haue 1 ^ . , ^ ,
Jugend fehlte der Sonnenschein, "e ^ r e ̂ f ''
trostlos dunkel und liebeleer, ^ e l r ^ h . . h «
anders geworden, wenn du auf v^Kgehar "A
dich unser Herrgott gestellt hatte. A / g M ^ l
Aber ob da« große Unglück u n d / l e ^ ^ c h ! «
meines Lebens dadurch verhütet " " / ^ e l o l " " 2 e ! l 5
Frage. Damit wäre es
du dir auch voll und ganz dem" 1» § zu ' M>
bewusst gewesen wärest, wenn vu erz< l« A
anspruchslosen und tüchtigen M « e ^ h a H L
Ich will auch nicht ftagen. «" " ^ i" ^

' anlastte, von u B zu gehen. ^ ' " l



6 2 1 ^ A p r i l 1900.
Ad« ^ Mokassin-Schlange hatte sich um den Ober.
h ö M > w . . f ^ W " s gewunden und zeigte diesem auf
M ick " u ^ Weise ihre Anhänglichkeit, die schon mehr
Mnli^ » ?"" " " t ""den konnte. Das Thier rieb seinen
und ll°l,l. -^"benen Kopf an der Wange des Mannes
dem vl ' ^ dabei nach Art eines Hundes sanft mit
l°g auf"?«" Schwänze auf die Schulter. Gleichzeitig
winden/nH l?'? Schche, ^au<:nl zusammengerollt, eine
Zimm r p. "^ ^"b lange Klapperschlange. I n dem
schillert« ^"de" ^ noch Dutzende dieser farbig
U « t ^ dei beherzteste Mensch nicht
der Tb»» ^ ^ Grauens betrachten kann. Keinem
«"«gebrochen ° ^ ? " ^ ° ^ ' "ein, waren die Giftzähne
^cini r 3^n n ^ < . H " ' ^ l I , der, abgesehen von dem
bullen ,/!?'Unbehagen verursachenden Blicke seiner hellen
ŝuch'er «a ^ . ? " ' p " ^ ^ r Mensch ist, zeigte sich dem

v«l ich«^ * " " großer Liebenswürdigkeit und
iu fikckt-« ? . ! ^ o " t M , ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Schlangen
zu ^eia/n V? '̂ ^° l°"se er sie unbehelligt lasse. Um
Nefttile s'i , ^"^i l thig selbst eines der gefährlichsten
Nachen k-rim . ^ ^ ' " ^ " " i t beiden Händen den
"it Wen ^ c ^ " ' ^ a n g e , so dass man die langen.
Auidum "'^enen Zähne, aus denen ein grünliches
qMt sen"" , ^ ^ ^ ° " üblich wirkende Gift — hervor-
das Tb er .^" l ^inen Befehl rollte sich dann
blichen m"sl ^"ben des Fremden zu einem un-
don «H , , ^ " zusammen und gab lein Lebenszeichen
wichen i l . ^ " ^ ^^ "brigen Schlangen krochen auf ein
°"f seinen w c ^ " " ^" înen Winlel und lamen erst
5" dielen ' . " ^ " i " " Vorschein. William Honshell
als ll'iüer ^ " " i i rd igen Einfluss auf Schlangen schon
^chte er n l : ^ W ' Zum Entsetzen seiner Eltern
^"fig Nein. m ' " Streifereien durch die Wälder sehr
°b«r stets / ^ ^ ü " " " " ^ i m , die zu seinem Leidwesen
^"e Borlipf.. c? ° ^ " "u^den. M i t den Jahren wuchs
^ulen nllmoll ^iese Thiere, deren Anblick anderen
! " Leidens^ ? ' " ^ " " " "nftöht, und wurde schließlich
^ r seltsllm. «« !̂ ' " bald sein ganzes Leben weihte.
> n e r un k^edler behauptet, sich nirgends zu-
'""en aesä^l^ ^ ° " ^ " zu fUhlen, als umgeben von
""d rühret ? " ' ^ " ' - die ihm unbedingten Gehorsam

^ende Zuneigung bezeigen.

! > Concert.".!" «"nstigem Lichte.) In
""'Opern ll 4? ^lich in der Newyorker Metropo-

3°bt. die N ^ ^ '°"d, wurde eine neue Beleuchtung er-
°""n, die ln >>. !?2 ^"den dürfte. Die schönen Yankee-

!" lassen l,n? ° " . ^ p " gehen, um ihren Teint bewundern
°!s all ' l w 5 ) ^ ° " " ^ ^ ° c h Klagen darüber geführt,

"ünliche M«"'!"^nlünste ihnen nichts nützen, weil der
^ «" Gelck^.« . """schen Lichtes ihnen unvortheil-
. " Gedanken ' , ^ ^ ' " genialer Kopf war nun auf
>chen die ^ . " " " ' bernsteinfarbene Glocken zu ge-
. ^legenbei? "??" lhen Fleischfarbe besser entsprechen.
°" dieser n " « ^ ^ ° " « " " wurde zum erstenmale
? l u n M ö 7 n ^ ""s ^brauch gemacht. Alle Be-
l̂digen Cch^ " ' "en bernsteinsarben und warfen einen
^W. . a l s ^ . ^ . ^ H°us, so dass alle Damen

. . ^ l E i n ° <!" ' ^ ° " " s"ten, cremefarbenen Teint.
w e i c h e Or„ ° " ^ m i t V i e r ) - die neueste
^ t a o t e ^ I ^ " " ä t . I n der Provinz Manitovoc
»"taufen u " ^ ' " l'eß ein Ehepaar sein neugeborenes
3 ? ließ' d,7 N ? ^ " die Trunksucht zu immunisieren,
l ?«^ ' folgenden ^ " / ^° " i ^ l t die .Indipendance
. " U e s e n " ^ ^ ins Taufbuch machen: «Ich

V > . Ein m«. ^ ° " ^ ' l " W n g empfehlen; er ist
^ w » « ^ " mit Vier getaufter Knabe wird niemals
?elne ,

l 3 " " " t dich ^' ^ ' b ich; mein eigenes Gefühl
du ? beschr3,,i.' m ̂ "? ^'e du ehemals in den

° > 'a " " " r ^ " ^sen Kitten hast und wie
Und ' " " , ch Äh , ^ " l uchung zu unterliegen -
Hi. 7" versieb?« ' m ."" das am besten begreifen
du'?" hie h7 r " ' an^ ' "̂̂  ""^ ist mir unfasslich:
» « ich hier N w " ""^ aufzusuchen! Wusstest
Mfall?. ^ y«r bm? Von wem? Oder durch welchen

du erfahren!. Frau Trdüsy
H " b e n s H c h " ^ Achter nach dem Sofa; mit
2 n " " bedckte " ^ ^ L U ' ' g "'"solang sie Elmas
lie t 'Wie s M , ^ck ̂ ^^"' Mädchengesicht mit

l'ch ^ l ' " schlecht ck "Uch hierher brachte, war
< M u n d e n V ^ . ^ ^ " " d . Ich habe mich hier

erobert, die sich
"n w ^ "ie offenbart haben
' t b < be Stun N i l l ^ ' ^ , ^ " " " ' I « h"be nurngl. oewllllgt bekommen für diese Unter.

^ ^ r g a ° ^ n ^ ^ ' U"d begann zu erzählen
U ' " '^"N guten und blisen

l ^b r ^ Wich" U " ?."ctor und seiner Gattin
den Stempel lauterster

' w . " " l t e schon deshM fympathisch und -

ein Säufer. Zugleich wird er, wenn er einmal das Wahl-
recht ausübt, seine Stimme nie einem Temperenzler geben
und nie für die Erhöhung der Patentgebüren ober eine
andere heuchlerische Mahnahme stimmen.»

— ( U u s der Poes ie der «Modernen»)
geben wir zur Erheiterung unserer Leser folgende an-
muthigen Proben wieber. Robert Reß «dichtet»:

Unerfättliche Aefer mahlen.
Winzige Augen stechen giftgrün ins Dunkel.

Tausende von leichenfahlen Gliedern
sehen immerfort neue an.
Das Schwanzende fault.

Ab und zu, matfch geworden.
Mackt ein Stück

'runter.
Verpestet den Sternenäther.

Ein anderer »Poet» derselben Sippe, Ludwig R e i n -
h a r d , lässt sich also vernehmen:

Ein stiller Tag gleitet über meine Welt.
Durchs Fenster

gegenüber
seh ich den Neubau mit nassen Wänden.

Ueber alle Scheiben ist dick ein weißes k geschmiert.
Dann denle ich an meine Kinderzeit.

Wo ich noch nicht wusste,
dass ich ein Mensch werden sollte.

Zum Schluss möge noch ein Pröbchen von Arno
Ho lz folgen, das sich allenfalls mittheilen lässt, was
bei diesem Herrn nicht oft der Fall ist:

Mein Schläfchen
Sonntags,

Wenn es zu Mittag Nelson-Eoteletts,
Karpfen in Vier, oder vielleicht gar eine Gans gegeben,
erledige ich auf einem blauen, grüngestreiflen Bieder-
mannssopha, über dem an einer gelben Urvätertapete ein

Stich von Chodowiecli hängt;
und auf meinem Vertico

zwischen zwei Straußen aus Zittergras
paradiert eine blanke, mit bunten Blumen bemalte Por-
zcllanluh, die, während ich schnarche, gemollen wird . . .

Local- und Provinzial-Nachrichten.
städtische Sparcasse in Laibach.

— Wie wir bereits gemeldet, hat sich der Laibacher
Gemeinderath in seiner vorgestrigen Sitzung mit dem
Rechnungsabschlüsse der städtischen Sparcasse pro 1899
beschäftigt.

Am I.October 1699 waren es zehn Jahre, feit
die Laibacher städtische Sparcasse ihre Thätigkeit begonnen.
Mi t bescheidenen Mitteln halle dieselbe ihre Geschäfts-
führung eröffnet, heute aber repräsentiert dieselbe das
größte slovenische Geldinstitut. Der Geldverlehr in diesem
ersten Decennium belief sich auf 197,875.051 k 10 l,
und das Verwaltungsvermögen derselben hat mit Schluss
des Vorjahres den Betrag von 15,000.000 X erreicht,
während das eigene Vermögen des Institutes 249.138 k
10 li beträgt.

Der Rechnungsabschluss für das abgelaufene Ver-
waltungsjahr wurde im Sinne der laiferlichen Verordnung
vom 21. September 18l)9 bereits in der Kronenwährung
zusammengestellt und weist einen Geldverkehr von
29,304.125 X 41 k aus. Eingelegt wurden in 9928
Posten 6,816.478 k 42 !,, behoben hingegen in 8129
Posten 5,564.110 k 28 ! i . Die Einlagen übersteigen
daher die Realisierungen um 1,252.368 l i 14 k. Die
H y p o t h e k a r - D a r l e h e n beliefen sich Ende 1899
auf 8,721.980 k 34 k und haben sich im Ver-
gleiche mit dem Vorjahre um 1,671.521 8. 54 Ii ver-
mehrt. An G e m e i n b e d a r l e h e n wurden im ver-
gangenen Jahre neu erfolgt 185.179 X 62 Ii und
beliefen sich felbe Cnde 1899 in 57 Posten insgesammt
auf 1,134.308 X 2 2 I,. Die D a r l e h e n auf W e r t -
p a p i e r e haben in den letzten Jahren einen Rückgang
erlitten und betrugen Ende 1699 10.734 k , wogegen
sich der Wechselescompt um 16.458 K. gehoben
hat. Die gesammten Wechselforderungen beliefen sich mit
Schluss des Vorjahres auf 157.378 X .

Der Stand der W e r t p a p i e r e betrug Ende
1899 2,657.542 k 50 ! i , der buchmäßige Coursverlust
45.926 I i 20 k, der jedoch durch den zu diesem Zwecke
gegründeten Fond per 29.660 X 8 Ii theilweise gedeckt
erscheint. Die C o n t o - E o r r e n t - G u t h a b e n bei
verschiedenen Geldinstituten haben sich im Jahre 1899
um 695.528 K 1s k vermindert und betrugen mit Ende
dcs Jahres noch 1,566.074 X 46 l i , d. i. 10 6 Pro-
cent der Einlagen.

Das r e i n e G e s c h ü f t s e r t r ä g n i s belief sich
beim Verwaltungsvermögen auf 47.459 X 12 k, beim
Reservefond auf 7253 X 20 !,, bei der Specialreserve
auf 1015 X 44 t> beim Pcnsionsfond auf 24 X 96 k,
zusammen daher auf 55.752 X 72 k. Da jedoch die
Epecialreserve per 29.660 X 64 K zur Deckung der
Kursdifferenzen hievon in Abfchlag zu bringen ist, re-
sultiert ein reine« Geschäftserträgnis per 26.092 X 64 k
welche« dem allgemeinen Reservefonde zugewiesen wurde,
be« infolge dessen die Höhe von 249.198 k 10 d er-
reicht hat.

Der Rechnungsabschluss wurde — wie bereits kurz
gemeldet — genehmigt und dem Verwaltungsrathe das
Nbsolutorium ertheilt. Bei diesem Anlasse aber wurde
auch auf die Nothwendigkeit hingewiesen, dass die
städtische Sparcasse, welche gegenwärtig im Magistrats-
gebäude untergebracht ist, ein eigenes Heim erhalte. Als
geeigneter Bauplatz wurde die Ecke der Petersstraße
und Millosttgasse bezeichnet, welcher Bauplatz vom
Stadtregulierungsfonoe um einen annemrssenen Preis er-
worben werden könnte. Die Verbauung dieses Platzes er-
scheinl auch mit Rücksicht auf die Stabtverschönerung
wünschenswert.

Wie wir erfahren, hat der Verwaltungsrath der
städtischen Sparcasse sich principiell für den Bau eines
eigenen Amtsgebäudes bereits entschlossen und zum
Studium dieser Frage ein besonderes Comite eingesetzt.
Es ist oahcr Hoffnung vorhanden, dass der projectierte
Bau fchon in nächster Zukunft in Angriff genommen
werden wird.

— ( F ü n f l r o n e n s i ü c k e . ) Die l. l. Finanz,
direction ersucht uns mitzutheile», dass Placate mit Ab-
bildungen der am 15. März zur Ausgabe gelangten
Fünfkronenstücke in den l. l. Aemtern und in den Aemtern
der autonomen Verwaltung (Landes-, Gemeindeämter) zur
Affigierung gebracht werden.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Zur Stabsarztprüsung
wurden für den 5. November einberufen die Regiments-
ärzte 1. Classe Dr. Anton W i r t h des Infanterie-
Regiments Nr. 17 und Dr. Ludwig M i he l i c s des
Infanterie-Regiments Nr. 7.

— ( D i e La ibacher W a s s e r l e i t u n g . ) I n
der letzten Sitzung des Laibacher Gemeinderathes brachte
Gemeinderath Director <Vubic inbetreff des verbrauchten
Wasserquantums von fast einer Million Cubilmeter einige
recht interessante Berechnungen vor. Wenn das genannte
Quantum in die Sternallee sammt dem llongressplahe
geleitet werben könnte, so würde das Wasser eine Höhe
von 84 m erreichen. Würbe dasselbe in Schaffe » 20 I
geschöpft werden, so wären dazu 48,472.250 Schaffe er-
forderlich, bei deren Vertheilung auf die Gesammt-
bcvölkerung von Krain auf eine Person 97 Schaffe
kämen. Würde man von Laibach bis Krainburg einen 20 m
breiten Canal graben, so käme darin das Wasser 2 2 m
hoch zu stehen, und würde endlich das Wasserquantum
auf Wagen ä 800 kß Wasser verführt werden, so wären
hiezu nicht weniger als 1,211.806 Wagen erforderlich.

— ( E i n B u b e n s t r e i c h . ) Die in der Schalter-
halle des hiesigen l. l. Post- und Telegraphengebäudes
zur Bequemlichkeit des Publicums aufgestellten, dem
Locale zur Zierde dienenden zwei Canapees mit Peluche-
überzug wurden in letzterer Zeit bereits wiederholt be-
fchädigt. Nachdem nun diefelben am verflossenen Montage
neuerdings von böswilliger Hand fast gänzlich zerschnitten
wurden, sah sich die l. l. Amtsvorstehung, um einem
weiteren Wandalismus vorzubeugen, bemüssigt, die beiden
Canapees aus der Halle zu entfernen und durch Holz-
fofas zu ersehen.

— ( D e r F r a u e n - H i l f s v e r e i n vom
R o t h e n K reuze f ü r K r a i n ) versendet soeben
seinen Rechenschaftsbericht sür das 33. Vereinsjahr. Ueber
die in demselben enthaltenen wichtigeren Daten haben
wir bereits anlässlich der Generalverjammlung des Ver-
eines berichtet.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n bericht.) I n der Zeit
vom 25. bis 31. März kamen in Laibach 25 Ander
zur Welt, dagegen starben 21 Personen, und zwar an
Diphtheritis I , Tuberculose 8, Entzündung der Athmungs-
organe 1, infolge Schlagflusses 1. infolge Unfalles 1 und
an sonstigen Krankheiten 9 Personen. Unter den Ver-
storbenen befanden sich 6 Ortsfremde und 12 Personen
aus Anstalten. Von Infections-Krankheiten wurden ge-
meldet: Masern 3 und Diphtheritis 7 Fälle.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den gegenwärtigen Ge-
sundheitszustand im politischen Bezirke Tschernembl wird
uns berichtet, dass im Verlause der letzteren Zeit in
fünfzehn Ortschaften der Gemeinden Mottling, Vozalovo,
Draiit, Lokwitz und Radovica die Masern zum Ausbruche
lamen und an denselben bisher eine erwachsene Person
und 237 Kinder erkrankten, von denen 136 bereits ge-
nesen, drei aber gestorben find. Unter anderen ein-
geleiteten sanitäts - polizeilchen Maßregeln wurde auch in
Mottling und Drasic die Schulschließung verfügt. I n der
Gemeinde Poozemelj erkrankten fünf Personen an Abdominal-
Typhus, sonst aber herrschen im ganzen Bezirke leine
anderen Insectionslranlheiten. —c».

— ( H a n d e l und Gewerbe.) I m politischen
Bezirke R u d o l f s w e r t haben im Monate M ä r z
Gewerbe neu angemeldet, respective Concessionen er-
halten: Maria Lenartii in Rudolfswert, Handel mit
Heiligenbildern, Kreuzen, Rosenkränzen u. s. w. als Markt-
fierantin; Anton Vidmar in Neudegg, Gast- und Schanl-
gewerbe; Franz Vidmar in Brod, Zimmermannsgewerbe;
Francisca Sftelic in Gahovec, Vrolbäckerei; Anna Mauser
in Rubolfswert, Hausbrotbäckerei; Franz Pinter jun. in
Rudolfswert, Wirtsgewerbe; Maria Spelic in St. Mauer,
Hausbrotbäckerei; Anton Buzher in Gothendorf, Roh-
und Wagenschmiedyewerbe; Franz N t t w n in Kandw,
VchneMyewttbe; HW W M in h m M , Kramerei;
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Franz Miljan in Draga, Roh« und Wagenschmiedgewerbe;
Francisca Milauc in Seisenberg. Hausbrotbäckerei; Josef
Märn in Neudegg, Handel mit Tüpferwaren; Anna
Idesar in Stranej, Handel mit Schweinen und Kukuruz;
Agnes Rome in Sevno, Wirtsgewerbe; Josef Matlo in
Gothendorf, Wirtsgewerbe; Leopold Zajc in Hönigstein,
Rohschmiedgewerbe, und Franz Halel in Tiiplih, Schuh«
machergewerbe. — An Josef Finl aus Sela, Johann
Vlejszlo aus Zliecho in Ungarn, Maria Kulich aus
O'Tura in Ungarn und Franz Vrajdii aus St. Michael«
Stopitsch wurde auch für das laufende Jahr die Hausier-
Concession erlheilt. — Franz Knafelc erhielt die Ve-
willigung, sein Echneidergewerbe von Kandia nach Sanct
Michael zu übertragen. — Die Bewilligung zum Hau-
sieren im Bezirke erhielten die Hausierer: Ialob Kobal
aus Et. Veitsberg für Vaumwoll«, Schafwoll« und
Wirlwaren; Samuel Rosenberg aus Nohoncz für Tuch«
und Schnittwaren; Blasius Torany aus Zliecho für
Galanterie«, Glas«, Porzellan« und Gemischtwaren; Vla«
sius Mustapic aus Lovrei für Galanterie-, Kurz« und
Nürnbergerwaren; Johann Pielich aus Refia für das
Messer- und Scherenschleifen; Anton Negro aus Refia für
das Schleifen; Rudolf Trostler aus Waag-Vistrih für
Wirl-, Schafwoll« und Naumwollwaren; Caspar Kijacz
aus Iliecho für Galanteriewaren, und endlich Katharina
Vdovjak aus Miava für Galanterie-, Kurz-, Schnitt-
und Wirkwaren. — 6 —

, * . ( I n U n t e r s u c h u n g s h a f t ) wegen Ver-
brechens der Brandlegung wurde geflern der im Landes«
spitale befindliche Arbeiter Stefan Martinkiii aus Novavas,
Gerichtsbezirk Idr ia, gezogen. Martinkii hat am 25sten
Februar in Novavas einen Echweinstall angezündet. Das
Feuer wurde damals rechtzeitig bemerkt und gelöfcht.

. * . ( V o m P f e r d e g e b i f f e n . ) Gestern vor-
mittags wurde an der Polanaftraße der elfjährige Knabe
Felix Zalolar, als er bei einem Gefährte vorüber gieng,
von einem Pferde in die rechte Hand gebissen.

, * . ( V e r l o r e n ) wurde gestern nachmittags auf
dem Wege von der Vleiweisstraße, Maria Theresien« und
Wienerstraße bis zum Südbahnhofe eine schwarze Brief«
tafche mit 50 k. Inhalt.

— (Schadenfeuer . ) Am 3. d. M. abends
gegen halb 10 Uhr brach im Hause des Besitzers und
Gastwirtes Iofef P o t okar in Rann bei Littai ein
Feuer aus, welches im Verlaufe von zwei Stunden dessen
Haus, den dabei befindlichen Stall und die Schupfe,
sowie die seinem Nachbar Anton P i s l u r gehörige
Kaische vollständig einäscherte. Außerdem verbrannten dem
erstgenannten Besitzer eine Kuh und eine Kalbin im Werte!
von 260 X , sodann mehrere Einrichtungsstücke, Futter-
und Esswarenvorräthe, so dass sich der Gesammtschade
des Besitzers Josef Potolar auf 2000 k> jener des!
Kaischlers Anton Pi i lur auf 1000 k beläust. Beide
waren auf 1500 X , beziehungsweise 500 X versichert.!
Auf dem Vrandplahe waren außer den Ortsbewohnern!
viele Littmer Marktbewohner sowie die freiwilligen Feuer« ^
wehren von Littai und St. Martin bei Littai erschienen, ^
und den vereinten Kräften aller gelang es, den Brand
zu localisieren. — Das Feuer dürfte gelegt worden
sein. —ik .

— ( I u r W e l t a u s s t e l l u n g i n P a r i s . )
Die anlässlich des Verbotes der französischen Regierung,
betreffcnd die Zulassung von Vieh österreichischer Pro-
venienz zu der Weltausstellung in Paris, vom l. k.
Ministerium des Innern erhobene Reclamation hatte den
Erfolg, dass das französische Ackerbauministerium unter
Behebung dieses Verbotes verfügt hat, dass die Rinder,
Schafe und Schweine österreichischer Provenienz eine
zehntägige Quarantäne auf Kosten der österreichischen
Aussteller an einem hiezu bestimmten Orte unter Aussicht
eines vom französischen Nckerbauministerium bestellten
französischen Veterinär-Organes durchzumachen haben
werden. Am Ende der Quarantäne wird der französische
Thierarzt dem Einwaggonieren der gesund befundenen
Thiere in ordentlich gereinigte, desinficierte und plom«
bierte Waggons beiwohnen. Der Transport nach Paris
hat ohne Umladung stattzufinden und kann eine weitere
Beschau sowohl noch an der französischen Grenze als
auch bei der Ankunft in Paris erfolgen. —o.

— ( L l o y b v e r l e h r T r i e f t . V e n e d i g . ) Die
Linie Triest-Venedig wird vom Oesterreichischen Lloyd
von jetzt bis zum 15. Mai folgendermaßen befahren
werden: ab Trieft nach Venedig jeden Montag. Mittwoch
und Freitag um Mitternacht, ab Venedig nach Trieft
jeden Dienstag, Donnerstag und Samstag um 11 Uhr
nachts. Weiters werden vom 15. April ab die sonn«
tägigen Vergnügungsfahrten zwischen Trieft und Venedig
über den Sommer mit folgendem Fahlplane wieder auf-
genommen: ab Trieft jeden Sonntag um 8 Uhr früh,
an Venedig jeden Sonntag gegen Mittag, ab Venedig
jeden Sonntag um 8 Uhr abends, an Trieft jeden Sonn-
tag gegen Mitternacht.

— ( A u s A b a z z i a ) wirb uns vom 4. d. M.
geschrieben: Gestern fand hier die Eröffnung des neu»
erbauten Patisserie»Pavillon« statt. An da« durchweg«
gelungene Fest schloss sich abend« ein im Hotel Vtephanie
v-ralchalw«« Concert, an welchem sich unter anderen
yrau Br°hh«zotzw Unlaid«, von Luxemburg. Herzogin
von Nayau ,ammt Suite. Vrbarohherzog von Vaden

sammt Gemahlin und Suite sowie die hohe Aristokratie
und alle Curgüste betheiligten. Die Opernsängerin Fräu-
lein A. Schi rocky, der Opernsänger Herr P e n n a «
r i n i , Frau Julie K o p ä c s i - K a r c z a g und Herr
Na tz l e r boten ihre besten Leistungen und erhielten
dafür nicht enden wollenden Beifall. Die Klavierbegleitung
besorgte Herr Karl R e i n h o l d mit feinem Verständnis.
— Während von allen Seiten Frost und Schnee ge-
meldet wird, herrscht hier seit einigen Tagen das pracht-
vollste Frühlingswetter, so dass sich der Aufenthalt im
Freien äußerst angenehm gestaltet.

— ( P o s t s p a r c a s s e . ) I m Monate März
betrugen in K r a i n die Einzahlungen im Sparverkehre
46.877 X , im Eheckverkehre 3,415.201 X , die Rück«
zahlungen im Sparverkehre 50.731 X , im Checkverlehre
903.529 X .

— ( E x p e r i m e n t a l v o r t r a g übe r S u g -
gest ion.) Der bekannte Suggestor Herr Albert K rause
wird demnächst hier einen seiner interessanten Experimental«
vorträge über Suggestion veranstalten.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Deu tsche B ü h n e . ) Ohne die unsterbliche

Musik Webers wäre das romantische Zigeunerstück
«Preciosa» trotz mancher lyrischer Schönheiten und einiger
gelungener komischer Episoden wohl längst der Vergessen«
heit verfallen und unsere jüngere Generation hätte von
der Existenz der Dichtung Wolfs kaum eine Ahnung.
Vom künstlerischen Standpunkte gebürt daher naturgemäß
der ewig jugendfrischen, köstlichen Musil das Hauptinteresse,
während hier umgelehrt die Dichtung nur als verblasstes
Beiwerk mit in den Kauf genommen wird. Leider kam
gerade der wichtigere Theil, das Musikalische, nur in
schwachem Abglanze zur Geltung. Am bedauerlichsten
erschien uns wohl die Hinweglassung der herrlichen
Ouvertüre und auch die Ausführung der Melodramen
durch ein unvollständiges Orchester, und die Wiebergabe
der Chöre durch ein Choristenfragment vermochte hiefür
nicht Ersatz zu schaffen. Die Darstellung des Stückes
litt hauptsächlich unter der Rollenunlenntnis der Dar-
steller, und hievon hatte Herr H u b l wieder den Löwen-
antheil. Eine rühmliche Ausnahme bildete nur Fräulein
K l e i b e r , welche die «Preciosa» mit gewohnter Anmuth
und poetischer Charakterisierung erfolgreich gestaltete. Das
Theater war schwach besucht. ^.

— ( Z w e i M u s i k a b e n d e ) werden zu Gunsten
des Unterstühungsfondes des Gymnasiums in Rudolfswert
von der dortigen Filiale der «Glasbena Matica» veran-
staltet werden. Das Programm des ersten Musikabends,
der heute um 8 Uhr stattfindet, umfasst Claviercomposi-
tionen von Smetana, Dvorak und Wogrlch. ferner Com-
positionen für Violine von Wieniawski und Chopin-Sara-
sate und Compositionen für Cello von Molique, Rubin-
stein und Fitzenhagen; außerdem stehen auch zwei slove-
nische Sololieder von Risto-Savin und F, S. Vilhar auf
der Vortragsordnung. An dem Musilabend werden die
Herren I u n e l und Prochäzka aus Laibach, sowie
einige Musiler aus Rudolfswert (die Herren H l a d n i l
und K o z i n a ) mitwirken.

— ( « A r go.») Inhalt der zweiten Nummer:
1.) Das Elfen in Krain (Der Visenhandel und sein
Verfall), von A. M ü l l n e r . 2.) Die Zukunft der Stadt
Laibach. 3.) Das Waldwefen in Krain; nach archivalischen
Quellen von A. M ü l l n e r . 4.) Franken uud Slaven
in den Nlpenlünbern, von M ü l l n e r . 5.) Antike Gold-
funde um Stein v o n M ü l l n e r . 6.) Eine neue römische
Inschrift in Laibach, von M ü l l n e r .

— ( « 8 1 o v o n » k » , N a t i o n » . ) Die Publi-
cationen dieses slovenischen literarischen Vereines für das
verflossene Jahr sind nunmehr fertiggestellt und werden
in kürzester Zeit zur Versendung gelangen. Die Vereins-
mitglieder erhalten sieben Bücher belletristischen und wissen-
schaftlichen Inhaltes. Wir werden über dieselben im
Feuilleton berichten.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen sind durch die Buchhandlung I g. v. K le in«
mayr H Fed. Vamberg in Laibach zu beziehen.

Telegramme des k. k. Telegraphen-
Vorrespondenz -Bureaus.
Fürst Ferdinand von Bulgarien.

S o f i a , 4. Apr i l . Die ^ o n o o töl^rapkiquo
Nulxaro meldet: Hurst F e r d i n a n d ist gestern,
nachdem er dem Mmisterrathe die Regentschaft über»
tragen hatte, nach San Remo abgereist, um seine dort.
selbst weilenden Kinder zu besuchen und nach Nul-
garien mitzunehmen.

W i e n , 4. Apri l . Die «Pol. Eorr.» meldet:
Fürst F e r d i n a n d von Bulgarien, welcher auf seiner
Durchreise in Wien eintraf, sehte im Laufe des Tages
die Fahrt nach San Remo fort, wo er mehrere Wochen
verweilen dürfte.

At tenta t auf den Prinzen van Wale«.

B e r l i n . 4. Apr i l . Da« Nolff'sche Bureau
meldet au« Brüssel: «Auf den Prinzen von Wales,

welcher auf der Reise nach Kopenhagen heule ^ H
mittag halb sechs Uhr »uf dem hiesigen NordbaPW
eintraf, wurde vom einem Unbekannten ein SG
abgegeben. Der Prinz blieb unverletzt. Der M M "
wurde verhaftet. , .»«

B r ü s s e l , 4. Apri l . DaS Attentat auf ^
Prinzen von Wales erfolgte, als der Zug, nut welcyr
der Prinz aus Ostcnde eingetroffen war, zur F"" '^" °
der Reise den Norobahnhof verlieh. I n demM»
Augenblicke sprang ein Mann auf das Trittbrett "
Salonwagens, in welchem sich der Prinz befand,
feuerte einen Revolverschuss auf ihn ab, "h "5 , ^
jedoch zu treffen. Näheres über die Person des w«
täters und über die Beweggründe des Alten
fehlt noch. ^

B r ü s s e l , 4. Apri l . Der Prinz von Wales ^
von Calais und nicht von Ostende angekommen, ^
befand sich in dem nach Köln abgehenden O"6'
das Attentat verübt wurde. Der Attentäter se""«"
Trittbrett zwei Revolverschüsse durch das «esaM^
Fenster in den Salonwagen. Der Prinz war von >r
Gemahlin, welche neben ihm saß und einem Ordo'w"H
officier in Civil begleitet. Der Attentäter wurde ^
durch einen Polizeiofficier verhaftet und von Ani ^
bahninspector einem Verhör unterzogen. Der Very ,̂
ein 16jähriger Klempner Namens Sipido, woy" ^
der Rue de la Forge in St. Gilles, einer Wi i ,
Brüssels. I n den Taschen desselben fand man M '
anarchistische Papiere. Der Attentäter erklärte, er "
die Absicht gehabt, den Prinzen von Wales z " ' " ^ ,
empfinde über die That leine Reue und sei b " " ^ z ,
selbe nochmals zu verüben, wenn er könne. Der ^ ^ ,
anwalt traf bald ein. um den Verhafteten, " " 9 " ,
läufig im Polizeibureau deS Nordbahnhof«
gebracht ist, zu verhören.

Der Kr ieg in Hüdasrlka.

L o n d o n , 4. Apr i l . Der «Times» w^d "
Aloemfontein vom 2. d. M . telegraphiert: ^ ^h

, wegungen des Feindes zeigen Unternehmungsge > ^
^beweisen, dass im Norden des Oranje-FreMa' „
, Buren fester zusammenhalten, als man ange" ^
hatte. Die Action Oliviers, welcher Ladybrano ^
besetzte, sodann Verstärkungen heranzog U z ^ H B
nehu wieder nahm, war ein strategijches M ' i ^

L o n d o n , 4. Apr i l . «Reuter« vf^e» Eil'
au« Bloemfontein vom 2. d. M . : Die M W " jsl
vile mit der Cavallerie des Generals A v M l l ^
Hieher zurückgelehrt. Es ist alles ruhig. Dl.e A „el-
der Wasserleitung wird große UnbsquemllMn ^
Ursachen. Es wird nöthig sein, mit dem 2Ua> .^ch
Baden sparsam umzugehen. An Trinkwasser »,
reichlicher Vorrath vorhanden. ^ i l b

S p r i n g f o n t e i n . 4. Apri l . Es 'jt ^ c
zur Annahme vorhanden, dass eine Anzahl I ' M »
Truppen in der nahen Bahnverbindungslime « .^t,
Springfontein und Vloemfontein umy" i^ ^
General Gatacre bereitet sich vor, jedem U j W , ^
Feindes, die Verbindungslinie Lord i»oor
zuschneiden, entgegenzutreten. ^ ^

L o n d o n , 4. Apr i l . I n einem Telegraf ,̂ß
«Time«, aus Lauren^o Marquez vom 2. o> .„en/
es: Dem Vernehmen nach sind alle Rano" P
Ladybrand am Donnerstag geschlossen wo^ ^hcB
dort beschäftigten englischen Arbeiter und au^ A B
Berufen angehörende Engländer im nörmM ,M,
der Republik, einschließlich der englischen UM
wurden in großer Anzahl ausgewiesen. M f t ^

C a p s t a d t , 4. Apri l . Gestern f a n d " ^ ^
in den anderen größeren Städten der ^ M
und Natal« Massenversammlungen sta", Me>
solutionen, welche die Einverleibung ^ ^
in die Capcolonie fordern, annahmen, w » . ^lcy.
nehmer der hiesigen Versammlung,, ^ e ä " " ' .
der Bürgermeister den Vorsitz f ü h r t ^ ' " H l ä s i d < ,
kehrten, begegneten sie dem M ' " s t A l ^ °
Schreiner, der mit Heulen en lp fa" I g M "
Schreiner flüchtete in em Kaffeehaus " ^
in das Ministerpalais. /u^.nprnelll

E a p s t a d t , 4. April. Der G o " "
Capcolonie. Milner, ist hiet)er

N e w y o r l , 4. April.
des Secretärs des Ministeriums des ^ ^ A H
wurde angenommen. Dawis erklärte ^ yhje
erstatter des «New.Yorl.Herald» ^ „jcht, t»al»^
Pretoria für uneinnehmbar und 9 " " ^ „ M ^ i l ,
englischen Truppen über die die St«o „ sisl
Hügel, welche von Krupp'schen " « "
lommen werden. ^. ^d.

Trieft. 4. April. Wie nachträgt^ A Z . H t e ,
soll sich der angegebene Betrag « 7 z^ te" S ^
auf die vom Freiherrn v. Nel«e t d f O k ^
nicht aber auf da« von chm hmte""" ^
beziehen. ,. sector ^ .'«a ê

Rovereto, 4. April. G y m n a s t a l d " e « ^ M
und dessen Nichte wurden heute »n »v
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einen / M u n d e n ; «mn vermuthet, dass es sich um
«uf der Z " " b°"delt. Die BeHürde ist.dem Thäter

e i n e m ^ Ä ' 4. Upril. Admiral Dewey erklärte
Meint M l c h " " " be« «New-York World», er sei
!°ssen ^ ^ Präsidentschafts'liandidat aufstellen zu

Volkswirtschaftliches.

- ^ ^ _ Durchschnitts.Preise.

geizen ,r „ ^ b . « , b ^ ^ ^ k
»orn ^ ^ 16 40 Vutter pr. kz. . . i 85
?krstt . l4 40 Eier pr. Stück . . —' 5
M r i ' 1» 60 Milch pr. Liter . . — 1b
M s r u ^ . 12 40 Nindfleischl.pr.lcz 128
Wen , - Kalbfleisch » i 20 — —
8"!fl'Weiß . l 7 — Schweinefleisch . 1 4 5 - > —
Aluruz . I « , - Schupsensieisch . - 8 0 - > -
M p f e l . U-i - Hähubel pr. Stück 1 40
W " pr. Liter " ^ ^ ̂  ?°"ben ' - ^ « - -
As«« . " ' " 2 4 - - ^ « pr. c, . . . . 4 2 0 - -
Msolen . ' ^ 20 Stroh . . . 4!

" p " . frisch " . s A - - We,n,roth..pr.Httl.
" w u c h e r t Z ^ - ^ w e i ß e r . .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 ru. Mittl. Luftdruck 736 0 luru.

. 2Ü.3t. 7331 6^3 SW. starl theilw. heiter
^- 9 . Ab. 732 7 4 2j W. mühin l̂ ewöltt
b . l 7 U . V t g . j 731-5, 8 1 SW. schwach, bewdllt j 0 0

Da« Tagesmittel der gestrigen Temperatur '3 0 ' , Nor»
male: ?-b».

Venmtw««tllch«r «edacieu«: » n t « n F u n l « l .

Bei Magen-Darmkatarrh sowie
Fettsucht 1st die heilkräftige Wir-
kung des altbewährten F P A D Z
Josef-Bitterwassers eineun-
vergleiohliohe. Es empfiehlt sioh,
beim Einkaufe ausdrüoklioh Franz
Josef-Bitterwasser zu verlangen, um
kein anderes, minderwertiges Was-
ser zu erhalten. (4308a)2-2

Fanöestheater in Aaibach.
Freitag, den 6. April

Benef iz des Cassiers V i c t o r M a y .

Her Verschwender.
Iaubermärchen mit Gesang in drei Acten von Ferdinand Raimund.

Musit von Conradin Kreuher.
«nfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Tonhalle.
Dienstag, den 10., und Jffittvoch, den 11. ytyril

lxai.lt> S ~GTbi.r a/toeadl»

zwei Concerte
des Hofpianisten (1200)4-2

Raoul von Koczalski.
^OuluTOSB hervorragendes
^ ^ ( Fleisch-Eiweiss)

flähr- und Kräftigungsmittel.
ErhSMIich in Aj>othok«>n und Mi'Hinnnl-Drotfuerwn.

m ^ Kni' eclil, wenn Ju Oriitiiiiil-I'uckiiiiK'. *^P9

Pr«s^140

K., «. ,""'aung gelommen.
^ ^ ^ e z i r l s g e r i c h t Egg «^ 3.«lpril 1900.

«..^> ^ «r. 13.443.

''«en Urt^tz^r^r. '? ' b-n ein-

^ ^ d ^ l ^ «

3 2 ' ' v°n "3n? Ä" «"'^"g auch im
^ l . TeuVnd^7r"as."" ^r ^rce-

^ ' trie^"' " ! l ^"eer°phtN'Dir«ti«n.
^ ^ ^ V ^ s i ^ M ä r z 1V00.

M (1258)8-1

(1244) 3 - 1 g . 437 V. Sch. R.

ssehrsteUe.
An der einclassigen VollSschule in Vulovje

ist die Lehrstelle mit den gesetzmäßig,« Vezllgen
definitiv, beziehungsweise provisorisch zu vesrhcn.

Die Gesuche sind im vorgeschriebenen Wege
b i s zum 26. A p r i l 1 9 0 0

hieramts einzubringen.
lk. l. VezirlSschulrath Ndelsberg am 28sten

März 1S00.

Die feinsten, gemästeten

Spiegel - Karpfen
aus der Karpfenuucht SHner Excellenz Baron
Minutillo in überkrain, kommen in der
Charwoche am Mittwoch, Donnerstag und
Freitag ans dem Fiaohmarkte in Lai-
baoh sum Verkauf«. (1259) 2—1

Preis per Kilo K 1 6 0 , über 10 Kilo
(en gros) K 1 • 60. Auch größere Bestellungen
werden entgegengenommen von der

Gutsverwaltung Scherenbüchl, Post Aich,

*bffertausschreibung.
Die Bauarbeiten sammt Jtfateriallie/erungen

für die Erbauung einer neuen hölzernen Brttoke mit gemauerten Wider-
lagern und Betonpseilern mit aufgesetzten Joohen über den Laibaohfluss
bei Kaltenbrunn im Gesammtbetrage von 21.600 K gelangen hiemit zur Ausschreibung.

Wegen Uebernahme dieses Brückenbaues wird die OfTertverhandlung
«uff den 17. April I9OO um halb 5 Uhr nachmittags

festgesetzt, und es sind bis zu diesem Zeitpunkte die ordnungsmäßig verfassten, auf die
Bausumme ron 21.600 K Jaulenden, mit dem fünfprocentigen Vadiurn von rund 1080 K
belegten und mit einer eine Krone-Stempelmarke versehenen Offerten bei dem JJezirks-
straßen-Ausschusse Umgebung Laibach, und zwar zu Handen des Bezirksstraßen-
Obmannes Herrn Lorenz Kavčič in Zwischenwässern einzubringen.

Das Vadium, welches nach ersolgter Genehmigung des Anbotes auf zehn Procent
der Erstehungssumme zu ergänzen ist, kann entweder in barem Gelde oder in Staats-
papieren nach dem börsenmäßigen Course oder auch in Sparcassebücheln erlegt werden.

Die einschlägigen Pläne, der Kostenvoranschlag mit den Einheitspreisen, die
allgemeinen und speciellen Baubedingnisse können vom 5. April 1900 an täglich von
9 bis 12 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags beim Bezirksstraß an-Obmann
in Zwischenwässern eingesehen werden.

Das in dem Offerte angesetzte Anbot ist in Procenten auszudrücken und mit
Ziffern und Buchstaben zu schreiben, lo dem Offerte ist ausdrüoklich anzugeben, dass
der Offerent alle Baubehelfe eingesehen habe, dass er die Art der Bausührung voll-
ständig kenne und sich den Baubedingnissen ohne Vorbehalt unterwerfe.

Die Entscheidung und Auswahl unter den eingelangten Offerten behält sich der
Bezirksstraßen-Ausschuss unbedingt vor.

Das Offert bleibt jedoch für den Unternehmer vom Zeitpunkte der UeberreichungAn verbindlich.

Vom Bezirks!trasfen-Ausiohusie Umgebung Laibach.
(1257)3—1 Der Bezirksstraßen-Obmann: Lorenz Kavčič

Secreiä ^ 3 " " ^ " ^ ^ " wrede, geb. von Gutma^sthal-Benvenuti, Nikolaus Ultter von «utmansthal-Benvenuti l u f Leaalmn«

«inienschiff^'' «"l «ulman«thal.Benvenuti, geb. Lreiin von Conrad.Eybesfeld. Engen Fürst Wrede, l. u'.,.'Kämmerer und

K a r ? 3 w ' " ° ^ ' ^ " " ^ " " " " ' «utmansthal-Benvenuli, l. u l. Cadet.O.ficiersstelloertret« im P a n i e r . B a t M o ^ ^ ^

w lönial 5 >, . ^ " " " ' ̂ " ' ^ bay". Kamme,junler und Lieuttnant im 1. Manen-Regiment, und Edmund Fürst Wrede Lieutenant
"ben schmerzerMt Nachricht von dem Ableben ihr« mnigstgeliebten Vlutter. bezw. G ^ m u . . 7 un"

u "Mlier, oer yochwohlgeborenen Frau

Alane von Gutmansthal-Venvenuti
geb. von öonntag

l a n f t ^ i m " ^ " ^ ' " ^'ben. versehen mit den heil. Sterbesacramenlen. im 77. Lebensjahre Montag, den 2. April 1900 um 10 Uhr abends

^romont ^ " g l i c h e Hülle der theuren Verblichenen wird Donnerstag, den 5. b. M.. um 3 Uhr nachmittags im Trauerhause, I ^ o M
bei O » « « ^ ^ 1 , feierlich eingesegnet, sodann direct auf den Südbahnhof überführt und am 6. d. M. in der Familiengruft in Ratschach

""brück beigeseht.

serbilck ^ " ^ ' " U " Seelenmessen werden Montag, den 9. April, und Samstag, den 11. Va i 1900, um halb 11 Uhr vormittags in der
' ^ orientalischen Kirche b. Spiridione gelesen werben.

bliest am 3. April 1900. (1261)
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Verstorbene.
Nm 2. A p r i l . Johann Sluga, Zimmermannssohn, 11 T.,

Karolinengrund Lb, Uebensschwäche,

I m C i v i l s p i t a l e .

Um 30. M ä r z , Leopold Podse, Vesitzerssohn, 4 I . , vipd-
tkeriti» lar^nziti».

« m : ^ 1 . M ä r z . Paula N i t . Tapeziererstochter. 1 I . ,
luberculose. — Johann Pernat, Inwohner, 76 I . , Marasmus.

Am 1. Npril. Anton Ferlan, Kaischler, 51 I . , Nanßrlleu».
iutv8tiu»Ii8.

Bon tiefstem Schmerze gebeugt geben wir allen
Verwandten, Freunden und Belannten die betrübende
Nachricht von dem Hinscheiben unserer innigstgeliebten
Schwester, bezw. Tante und Schwägerin, der Frau

Fanny Tognio, geb. Volta
l. l. Finanzcommissärs Witwe

welche gestern um V. 3 Uhr früh nach schweren Leiden,
versehen mit den Tröstungen der heil. Religion, in
ihrem 78. Lebensjahre selig im Herrn entschlafen ist.

Die ildische Hülle der theuren Verblichenen wird
heute um halb 5 Uhr nachmittags vom Irauerhause
Vegagasse 10 auf den Friedhof zu St. Christoph
überführt und bort zur letzten Ruhe beigesetzt werden.

Laibach am 5. April 1900.

(1256) Die trauernden Hinterbliebenen.

Vlntonie Hansel, geb. H e u , gibt voll tiefer
Trauer im eigenen und im Namen der übrigen An«
verwandten Nachricht von dem Tode ihres theuren
Gatten, des Herrn

Vincenz Hansel
Tischlermeisters und Hausbesitzers

welcher heute Vormittag um halb IN Uhr nach langem
Siechthum, versehen mit den heil. Sterbesacramenten,
in seinen, 78. Lebensjahre in ein besseres Jenseits
abberufen worden ist.

Das Leichenbegängnis findet Donnerstag, den
5. Npri l , um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhause
Nahnhofgasse Nr. 14 aus auf den Friedhof zu
St. Christoph statt.

Heilige Seelenmessen werden in der Pfarrkirche
zu St. Peter gelesen.

Er ruhe in Frieden!

Laibach, 3. April 1900.

A l l e G a t t u n g e n vc»n

Spirituslacken
wie Lederlack. Politurlacl, Etilettenlacf. Fußbodenlack. natur und
färbig, erhältlich bei » r ü d e r V b e r l , Laibach, Kran»
ciseanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (U4ö) 11—1

Hauptniederlage sir Kraia: Michael Kastner, LaibachJ1"

Bestellungen

Donankarpsen, Fooascö nna Schul
zur Lieferung am Charfreitag

per Xilo oiroa fL. 1-30 ( l l 6 4 ) 8 '3

und auf sohöne, gntgemäitete

steirische Kapaune
per Silo fl. 1-50

werden bis Montag, den 9. April, abend»
bei der Firma

Xham I Jffurnik, taibach
entgegengenommen.

Course an der Wiener Börse vom 4. April 1900. ^ ̂  0 ^ ^ C°urMtt
Die Notterun« sÄmmtllch«! Effecten, mlt «lu»nah«e der per Stück notierten „Diversen Lo>e" und der «enuslschelne. »ersteht sich für j« 100 Kronen des Nominale«. — Um den Wert eine« Vfsecte» per ItNck ,u ""^" I" ' . /»«««
für i« 100 Kronen notierte »our« mit de» ln Kronen »u«gebru<Nen ««mlmllbetrage der l i tre« zu multiplicieren, da« Resultat durch i<x> ,u dividieren. — «ei den nicht vollaezahlten «ctien ist von dem ans bie,e Mlse "M»

Vert , der nicht eingezahlte Vetra« ln «lbzu« ,u bringen. - > » < , , ^ ^ ^

Allgemeine Staatsschuld. " " " " *

«lnheill. «ente ln «oten Vlol«
«ovember p. «. 4 »«/„. . . 99 10 »9 50
ln«ot.Ftbr.>»u«.pr.«.4-»«/<> 99— 99 20
,.OlIb. IHn.. Iul ipr .«.4»"/ . »9— 99 20
., ., «pr<l.0ct.pr.«.4»°/, »g iu 98 8«

l » 4 « «taaUlos« »5« st. 8 ««/, iS4 — iSb —
18««« „ 500 st. 4°/, t8s — 13? —
l8«0«r ,. »00 st- 5"/<> l»0 — iSt —
ll«4« „ l00 l. . . «» 90 «190

bt°. ., b0ft. . . «0 70 «170
Dom.'Pfanbbr. k IM st. »°/, . 10, «> io4 —

zt«»t»schuld der lm zeich«-
rath« vertreltnen König«

reiche und zander.
0esterr.«old«nt«. stfr.. t l » N-.

prr «affa 4°/, « - « gg «0
dto. Rente in Knmenwühr., stfr.,

p« «lassa «°/« 99 05 99 «5
bto. b»o. dto. p«r Mtimo 4»/, 99 oü 99 »ü
Oesterr.Investition».««» ,ftft.,

per «assa . . . . «'/,"/. 8« «0 « 5 0

<Nse»b«lM"et«»l»slh»lb»«.
lchreibungen.

«lisabelhbahn in G.. steuerfrei.
,u »4.U00 Kronen . . 4°/, —-— — —

Franz.Iose^.«ahn in «llber
(div St.) bV<°/, l » 1 - l « -

»tubolftbahn in ilconenwähr.
fteuerfrel (dw. st.) . . 4«/, 9s — 9« eo

Vorailbtiabahn ln Klonn»»ähr.
fteuerfr.. 400 Kr . . . . 4"/, 9S 3« 9? —

Z« «t««<»sch»l»»«rschre<bu».
«n, «b,»«r»». Eise»», »ctie».
«tlisabrtdbahn A» st. « M . 5'/."/,

von »OU st l « 70 l»1 »0
dt». Linz««»»». «<l st. ». « . « .

»'//>/. —.— 1 « —
dt».Galzb'tl l.»00st. 0. « . 2 .

»"/<> 109-—109l«
»«l.«arl .Lub»..«. »00 f l .TVl.

»>/, von »00 st 100 so l» l «0

»eld Ware
Vo» <»««t« gur H«hl«»>

ü»er»o«»ene UNsenb.Prt«».»
Obligatllme».

«lisabtthbahn «00 u. »aoo Vt.
4«/, ab 10»/, 9» »0 — —

»llsabethbahn, 400 u. »000 « .
4°/, 99,0 — -

Franz Iosef.V.. »m. «84, (»i».
Tt.) Vllb., 4°/, 9? — 9? SV

«alizlsch« Karl.2ud»i»<V«hn,
(dil>, <3t.) Gilb. 4«/» . . . 9« — 9S »0

vorarlberner Nahn, <tm. l » 4 ,
(dlv. 3t.) Tilb., 4°/« . . . 9? »0 9? 80

Ktaalsschuld der zlnder

der ungarischen Krone.

4°/, un«. Volb»»!e per «aff« . 9? l» 97X1
bt«, dto. per Ultimo . . . . 9?'0b 9? »0
4°/» bto. Rente in »««ntMvHhr.,

steuerfrei, per Hassa . . . 98-75 98 95
4°/, dto. dt». dt«, per Mtimo . 98 7» 93 9b
Un«. St..«is..«nl. Gold lW f l . l00 50 l0l-Ä)
bto. dto. Silber 100 f l . . . . l»a-— ioo »o
dt». Etaat»^lIIbli«. (Un«. 0stb.)

v. I . l8?« 98 S« 9 9 -
dto, Schanlreaal.Ablils.-obil«. . 97 »V 9» ?^
dt«.VräM.'«.5l<X)fI.-»00Kr. 1S4 5« lS5 50
dto. dto. k 50 f l . -»00»r . l»4 —1«5 —
Theih.«e«,.Los« 4"/, . . . . l4<) - l4 l -
4°/, un«ar. «rundentl.'Obli«. 9« 90 92 70
4»/, lroat. unb ll«v«m. bett» 98 7b 94 »b

Andere össenll, Anlehen.

b°/, Donau.«e«..«lnlelht 1878 . 108 — 108 75
«lnlehen der stabl Gör, . . — — — —
»nlehen b. Gtadt Wien . . . I01 85 10» 85

bto. bt«. lVtlber od. ««lo) i<» — — —
bto. dto. (1894) . . . . 98 — 9« bv
bto. dto. (189«) . . . . 9? — 97 «0

VörsebllU'Nnlth en. verlosb. 5°/, 99 75 100 10
4°/, «trainer Lande»>«lnlehen . —>— 98 8b

»eld «are
Pfandbrief« elt.

Vodcr, allg.ost.ln50I.vtrl.4»,„ 95 40 W40
«,'«fterr,«ande«'Hyp..«nst.4°/, 97 90, 98 40
0est..un«. «anl 40>/^ühi. uerl.

4»/» 99 40 ,00 40
dto. dto. bojzhr, Verl. 4«/, . 99 40 100 40

sparcafse, 1.0ft.,«oI,,v«rl.4»/, 99 15 100 15

Gisenbahn.ßrl«rltät»«
Vbligattsnen.

Ferbinanb«<«oidbalin <tm, 188S s8 l« 98'90
Oesterr. Norbwestbahn . . . lo? «0 io» 40
2t»at»bahn «?»<>, »8 30
Lübbahn k 8«/, verz. Iünn.Oul l «« »« «9»0

bt«. î  b«/, 99-—1«,—
Un« ><allz. »ahn »04 75 105 «5
4°/, Untertrainer Nahnen . . 9» »5 — —

Divers» z«s»
(per Stück).

«erzi»»lich« ««se.

8"/, «odencreblt'üose <lm. 1880 »8» — «40 —
8«/n „ ., »m. 1889 »85-50 «3? —
4»/,Donau.Dampfsch. 100fl. . . 835 — 345' -
5»/, Donau»«e«ul.'2os< . . . »5S 75 «57 75

N»»«r»»»»lich« ««s«.

Vubap..Vafillca (Pombau) 5 f l . 13-20 14 20
lrebitlose lO0 fl 897-50 «98 50
Llary'Uose 40 ft. «Vl . . . . 131 — 18» 5«
Ofener Lose 40 f l 184 — 13« —
Palffy'Lost 40 sl. « M . . . . 131 50 13«'50
UothenKreuz. 0eft«es.v., l0f l . 4«50 4350

„ ., un«. „ „ bsl. »170 « 7 0
Rubolph'^ose 10 fl «5 - ü« —
OalM'Lost 40 fl l?» bo 174 50
Et.»Genoi»<Lose 40 f l . . . . 18» — 184 —
WaldslelN'Lole »0 fl 178 — 184 —
«Woinstsch. b. 3"/, Pr.'Gchulbv.

b. «odencreditansi., « « . 1889 « b 0 b»50
üaibacher 2«s« 48 — 50 —

Velo Ware
«eilen.

Gransport^nttl'
nehmungen.

«lussill.Ttpl. «lsent». 500 fl. . »14 - 5l« —
«au. u. «etrieb«'O<s. f. ftlbt.

etrahenb. in Wien M. X . 1»5 »5^135 75
»t«. dlo. dt«. M. N . . 180 — 180-50

v»bm. «orbbahn 150 f l . . . 15» 50 »5« «>
«uschtiehraber lKs. 500 f l . « M . 8 , 0 — ! 8 l > -

dto, bto, t l i l . M »00 f l . . »Ozl-bN 30» 50
Douau ' Damvlichiffayrt». Ges..

Otsterr.. 500 sl. « M . . . 72— 73 —
Dur,'»odenbacher » ' « . 400 Kr. l48»0 144 —
Ferbin»nd»<«orbb, lUONfl.llVl. «94 — »95 —
öemb'Lzerno»,.Inssy Visenb.»

«tsellschast 200 f l . L. . . 18» 50 1 3 9 -
Lloyd, 0est..lr!est. 500sl.«Vl. 78 50 79 »0
Oeslerr. Norbweftb, «x> fl. O. 118 — 118 50

bt«. bto, Mt. L) »<>a ':. G. >»8 — 123-50
Praa'Duzer <«senb.100fl, aogft. 92 75 98 —
2taat«eistnbal)n »00 f l . O. . 13» l0 13» «0
Sübbahn 200 f l . <2 »505 258«
südnorbb, »erb..». 200 f l . «Vl . 9» 7b 93»5
Tramway'Ves., NeueVr., Prio.

rltit«,«ctien «00 fl. . . . l , l — 1 , . , —
Nng.Hllliz. «!senb.200fl, Silber «035« 104 —
Un«'Weftb.(«aab«Graz)200sl.3. 10« »b 107 25
Wiener Lacalbahnen. »ct.'««s. — — — —

Danken.

«nglo^Oest. Nanl »<X» f l . . . t»4 40 1»4 »0
Vanlvercin, Wiener, »00 sl. . 13470 18510
»odcr..«nsl„ 0e«,, 200 sl. G. »b» — »58 —
«rdt,.«nst. s. Hand, u. » . iso st. — — — —

bto. bto. ver Ultimo . . . « 7 80 »»? «0
llrebltbanl, «ll«, ung,, »00 f l . . 1»l50 182 —
Devositenbanl, M » , , llou fl . 110 — 1,0-75
E«compt«<«»«s,. «brbst.. 500 fl. 144 — 145 —
«lro» u.Cassenv. Wiener, 200 f l . 1»850 I»5 50
Hypothelb,, Oest., »00 f l . 80»/, «. 118— l19- -

«Hnberbanl. Oest.. 200 sl. - - ' ^ ! ^ «^'°
Oesterr..un«ar. «anl. ««» st- - "^,75 >»l
Unionbanl 200 f l . . . - ' !« ,»»<«"
Herfehr»b»itt. «lla.. 140 sl- - ̂ "

Industriell nttt '
nehmungen.

Vau«es., «ll«. 0st.. 10!) sl. - - " " ̂
«taubier Hiw>- und Gtahl>Inb. ,,«^

in Wien ll)U j l . . - - , / ,7<-ü0^'
<i!lenbal!>.w.-Leil)g,Mste. lM>- ' ^ «<^
..lllbemlchl", Papiers, u. « ' " - <^—l«< <
Uiesinaer Ärauerei iUU sl. - > A.75«« ̂
Monlan.Gelelllch.. 0e t . . a l p ! " ' ° ^ » « ,̂
Präger Ei!en<Nb..<vt<. »«" - ^ . . « « « 5
6»l«°.Iar^. Gleinlohlen 1<w - «'Z.^ ^
..Schie«lmübl". Papiers.»«oll- Fz°!',^
..Steyrerm/', Papier , u. « ' » - » ^ ,«i
lrisaller K°öle..w..<»t!. ?" ' ?A^«« ' ^
Waffenf..«..^«.!».«!«...^« - '«"
Waga°n.Uelhanft.,«ll,., inP«''' ^c,^ l»°^

400 Kr - - 'Ab» s,^,
wr. «augesellschaft lO0 f l . ^ - , z , - »« '
Winierverzer Z«e«el.«ctlel>'«e»' »«"

Devisen.
Kurz««.«.«.. ^

Amsterdam ' <<«ss ,̂<<>
Deutjcht PlHtze . . . - - ' ,4,-«« «",§(,
Uonbon - ' 9«z« " ^
Pari« ' ^.-^ ^
Kt. Pet«r»bul« . . ' '

Ducaten ' ' t,^.,««
2<>'ssra„c« StUlle . . - ' ll»^? ««^
Deutsche «eichobanlnolen - > g«-»» ' ^«
Italienisch« Äanlnoten . - ' , Ho,» '
«iubtl.Noten. . . . - '

r„ _ A A A n r n , r . ^ . ^ n h f l f ^ . ^ ^ . V f . t i t ^ . . . . r f , n t , t , t t M t M»r-*****^ !

i ^-«-«.Ä:-ÄiZSESL«.A.^. ,|i XCMayer , Privat-Depjt. (s.fe-Dep«rit.) * ;
| ̂  Lo«-Var«loh«rqng. l^üfcxih, Splfaügmuiw. fmtiitu »•• Btr Elilifii la Bwti-Cifrtrt- ml ri**^****1^
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